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Bernhard Kırchgessner, Wınzer/Donau

„Tut L1es meinem Gedächtnis!
Kritische Anmerkungen ZUr Irennung von Herrentag
un Herrenmahl In priesterlosen Gemeinden

Vorbemerkungen: Eıine ernüchternde Bilanz
ach Jüngsten Erhebungen nımmt dıe Z ahl der Pfarreıen ohne eigenen Pfarrer
in erschreckendem Maße Neueste Angaben VO 1994 AUuUs der Abteıjulung

Statistik im Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz welsen für Deutschland
Pfarreıen QUuS; davon S8002 (= 69,85%) mıt arrer und 3454 30,15%) ohne

arrer. Dazu mMussen 1871 „sonstige Seelsorgestellen” Kuratıen und Exposituren)
gezählt werden, 01 mıt Pfarrer 42,8%) und 070 4:2%) ohne ATTET, Pfarreien
und „sonstige Seelsorgestellen” addıert umfassen Geme1iinden: 66%
werden VON einem Pfarrer geleıtet, 34.% MuUsSsSeN ohne eıgenen Pfarrer AaUS-

kommen. In den bayerıschen Bıstümern zeıgt sıch dıe pastorale Lage günstiger;
dort sınd derzeıt ein Viertel 25%) ohne eigenen Pfarrer.

/war werden die betroffenen Gemeıinden mıt anderen Pfarreien VON e1-
NECI1 Priester oder Seelsorgeteam mitbetreut”, doch 1st der Seelsorger nıcht mehr
oreiıfbar WI1Ie ehedem der rtspfarrer. DIe Priester, dıe TETZE mehrere Geme1nden
VETSOISCH aben, setizen sıch en Belastungen AdUS, oftmals Lasten des dadurch
vermittelten Priesterbildes, das Junge Menschen eher abzuschrecken als begeıistern
vermaS, Lasten ihrer Gesundheıit, der nötıgen Fortbildung und der persönlichen Fre1-
zeıt. uch be1 starkem persönlıiıchem Engagement des Priesters leidet dieser Not-
sıtuatıon besonders der persönlıche Kontakt und das espräc mıt den Gläubigen, dıe
geistig-geistlıche Betreuung suchender und fragender Menschen.

DiIe Gefahr, daß diesen Umständen das Priesterbild ZUT ‚„Karıkatur" entartet
und sıch be1 Priestern und Priesteramtskandıdaten immer mehr „Resignation, Frustra-
t10n und Aggression” breitmacht, ist nıcht VO  —; der and weisen.“

Gerade am Sonntag wırd dıe prekäre Lage evıdent, WENN der Priester nıcht in en
„seinen‘‘ Geme1inden und 1ılı1ıalen der ebtfeıi1er vorstehen kann, da nach den Weısun-
SCcHh des SX und der Würzburger Synode „höchstens dreimal Sonntag (ein-
schheblıc der Vorabendmessse) der Eucharıstıe vorstehen‘“ sollte

Folgender Artıkel g1bt mıt geringfügıgen Anderungen das Referat VO Pfarrer Dr. Kırchgess
beım drıtten Andechser Symposıon VO 20 bıis Aprıl 994 wıder.

Jede vierte Pfarreı ohne Seelsorger (942 VOIN 4064 eelsorgestellen). In Münchner Merkur
(1991) Nr. 265, Vgl auch: ast jede drıtte katholısche Geme1ınunde ohne Pfarrer. In Passauer
Neue Presse 46 (1991) Nr. 214;

Der Leitungsdienst in der (Gemeiinde. Referat VO Bischof Dr. Walter Kasper beim Studıentag
der Deutschen Bischofskonferenz ın eute.; 23 994 Hg VO Sekretarıat der Deutschen Bı-
schofskonferenz (Arbeıtshılfen 18) 168

99-  escChlu. Gottesdienst“”. In Geme1insame Synode der Bistümer in der Bundesrepublık
Deutschland. Beschlüsse der Vollversammlung. Offizijelle Gesamtausgabe Hg 1im Auftrag des
Präsıdiums der Gemelmsamen 5Synode der Bıstümer in der Bundesrepublık Deutschland und der
Deutschen Bischofskonferenz VON Bertsch |u a. ] reiıburg Br. 1976, 202. Vgl auch E,
Cd}  - 905
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Die (Gemeinden In diıeser Notsıtuation alleın auf sıch geste lassen ware nıcht
L1UT sträflıch, sondern für viele S>USal Ödlıch Nımmt Ian dıe Irıas der Grundpfeiler
kırchlichen Lebens., artyrıa Leıiturg1a Dıakonia, ernst, ann erhebt sıch dıe rage,
W äas diese Gemeıinden ZUT Aufrechterhaltung ihres lıturg1schen Lebens den Sonnta-
SCH be1 Abwesenhe1 des Priesters tun können und dürfen

Ergänzend ZUE Irı1as Martyrıa Leıturgia Dıakon1ia muß VON em Anfang eıne
welıtere TIrıas in dıe Reflex1ion einbezogen werden: der Vorsıtz In der Eucharıstiefeier,
das priesterliche Dıienstamt un! dıe Gemeindeleıitung. Besagte T1aSs floß bısher in der
Person des Priesters der sowohl rtspfarrer und damıt Gemeindeleıter als
auch Vorsteher der Eucharıstiefeler in der Gemeıinde Dieser Jahrhundertealte Kon-
11ICX wırd Hr dıie ogravierenden Folgeerscheinungen des Priestermangels in rage g._
stellt

So werden mıttlerweiıle /W al nıcht de 1ure. ohl aber de Tacto Laı1en Geme1nnde-
Ea a a VB E ı in aa
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leıtern SE und wechselnde, ftmals ausländısche Aushilfspriester übernehmen den
Vorsıtz be1 der sonntäglıchen Eucharıstiefeler. elche weıtreichenden Konsequenzen
dies nach sıch zıeht, bemerkt Ian spatestens dann, WeNn I11all aufgrund systematıscher
respektive ekklesio0logıscher Studıen erkennt, Kırche und Eucharıstie untrennbar
zusammengehören, 8 daß INan Fundament der Kırche rüttelt, WEeNnNn immer mehr
Ortskiırchen nfolge Priestermangels errentag eın Herrenmahl feıern können.

Um den MIr vorgegebenen Rahmen nıcht 9verwelse ich lediglıch auf e1-
NCN Zeugen, auf ardına Henrı1 de ubac., der 1952 in se1lıner ‚„Medıitatıon SUurT L’Eglise“
mıt den Worten „L’Eglise faıt L’eucharıstie eft l’eucharıstie faıt l eghse dıe innere Ver-
wobenheıt VON Kırche und Eucharıistie herausgestellt hat

Wenn cCNrıstliıche (Gemeınunde wesentlich eucharıstiefelernde Gemeı1inde 1st, diese aber
dem Jesuanıschen Auftrag: 1Ul 1eSs meınem Gedächtnis!‘* nıcht me nachkom-
INen kann. dann steht iıhre Ex1istenz ZUT Dısposıtion.

Vor dem Hıntergrund dieser Vorüberlegungen und der rage, ob und WIE „eme
cANrıstliıche Gemennschaft 1m ollsınn existieren“ kann, WE SIe au ange Zeıt auf Eu-
charıstie verzichten muß‘“”, wollen WITr uns 1900881 dıe omplexe ematı SOg priester-
loser Sonntagsgottesdienste (posıtıver formuhert: sonntäglıcher Wort-Gottes-Fe1i1ern
herantasten.

Christsein €l sıich versammeln
Z Das Zeug2nis der frühen Christen

Erhellt urc dıe Erscheinungen des Auferstandenen und rfüllt VON der Kraft des
eılıgen Gelstes urc das wunderbare Geschehen Pfingsttag, verstehen dıe ApO-
ste]l und Jünger dıe Worte und Taten Jesu in einem Sanz 1C urc das Oster-
1C 1C wırd ihnen dıe Heıilsbedeutung VON Jesu Tod und Auferstehung und des VOT-

ANSCYANSCHNCH Pascham.  es verständlıcher. Jetzt gewımnnt Jesu Wort VONN der Auferste-

UBAC, Meditatıon SUurT L’Eglise. arlıs 954 Deutsch: DIe Kırche ıne Betrachtung. FEın-
s1ıedeln 968

22:19:; Kor 11,24
ÄTZL, (Gott aber ist anders. Über Leıden, Tod und Auferstehung. reıburg 1l. Br. 1994, 42
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hung und se1n Auftrag Ende des Paschamahles „Lut 1€6S meınem Gedächtnis‘“
Klarheıt
In der olge versammeln sıch dıe frühen Chrısten ersten Jag der oche, des

Leıidens, Sterbens und der Auferstehung ihres Herrn 1im gemeiınsamen obpreıs g —
denken und das rot brechen.” DiIie regelmäßıge lıturg1ische Versammlung wırd für
s1e VOTL dem Hıntergrun langjährıger Jüdıscher Tradıtion und geisterfüllter Gottesbe-
SCONUNS ZUr unversieglichen Quelle christliıchen aubens

Christsein ohne regelmäßıge lıturgische Versammlung ist ach frühchristlıcher Aunft-
fassung schliıchtweg unvorstellbar”, wenngleıch bereıts der Autor des Hebräerbriefes
dıe Teilnahme den „Zusammenkünften‘ anmahnen mußte‘.

DiIe verschiedenen neutestamentlichen Zeugnisse lıturg1scher Versammlung egen
die Schlußfolgerung nahe, dıe regelmäßıige Versammlung ZU Gottesdienst in der Ge-
me1ılinde se1 unabdıngbar, enn

der eıne Glaube verbindet dıe Christen eiıner Gemeinschaft: dıe Jesus, seinen
13Vater und den Ge1lst Glaubenden gehören und bılden dıe „ecclesıa

Diese „eCcCles1a“ ann auf Dauer 1Ur Bestand aben, WEeNN und insofern ihre Ghieder
regelmäßıg ZUT Versammlung zusammenkommen.“
Soll der Glaube nıcht aushungern, bedarf der 1n der lıturg1schen Versammlung dar-
gereichten Nahrung. hne regelmäßıge Versammlung eın beständıger Glaube!
In diıeser lıturgischen Versammlung ist Chrıstus gemäß eigener Verheißung n_.
wärtig. ” Er selbst ist dıe ung für dıe ıhn Glaubenden."
Das aktum der Auferstehun Jesu gewıinnt für dıe Christen eiıne assıve edeu-
(ung, daß sS$1e Herrentag und nıcht einem belıebıgen anderen Jag regelmä-
Dıg ZUT lıturgischen ersammlung eılen. der Tatsache, dalß sıch dıe Auferste-
hung Jesu einem Sonntag ereiıgnete, erwelst sıch dıe wöchentliche lıturg1sche Ver-
sammlung als der richtige Zeıtabstan 7aa ahrung lebendigen aubens

Der Sonntagz Iag der liturgischen Versammlung
eıt den Tagen der frühen Christen bıis auf den heutigen Jag begehen dıe Christen

den Sonntag als Tag des Herrn, als gottesdienstlichen Versammlungstag.“” Zum Lobe

Vgl Mt 26,61; 14,558; Lk 24,6
Zg Kor 11,24

Vgl Apg 2,461.
Vgl Apg 43T E IA ZE. 15.30: Kor I  1814,

12 Vgl ebr 10,25
13 .Ecclesia: kann sowohl dıe Urgemeinde als auch ihre lıturgısche ersammlung bezeichnen;
vgl Lecuyer, Die lıturgische Versammlung, bıblısche und patrıstische Grundlagen In
Conc(D) (1966) 7786 hıer Zwischen beıden besteht eın KonneX, daß Lecuyer
meınt: .JIIie Gemeindeversammlung aktualısıert dıe Kırche und iıdentifizıert sıch irgendwıe mıt
iıhr‘“ ebd. 50)

ehı  F 85
15 Vgl Mt 18,20

Vgl LECUYER (s Anm 13) JE Versammlung erscheınt W1e eın sıchtbares Zeichen
der Gegenwart des Herrn, der durch seinen Geıist jeden Augenblıck dıie Eıinheıt aller Gheder Se1-

—
NCcs Leıbes wırkt Dıie Kırche erscheıint 1ın der Versammlung als das ‚Sakrament der Eıinheıt

Vgl dıe umfangreıich zusammengetragenen Zeugnisse be1 RORDORF, Der Sonntag (Je-
schıichte des Ruhe- und Gottesdiensttages 1mM altesten Christentum. Zürich 1962; DERS., Sabbat
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(jottes kommt dıe Gemeı1linde des Herrn 1m Hause des Herrn die uler-
stehung des Kyrı10s felern. DiIe adäquate Ausdrucksform für dıe lıturgische Feıier VOoNn
Tod und Auferstehung des Kyrı1o0s Chrıistos ist dıie OCNIOorm des Geme1indegottesdien-
stes, dıe Eucharıstiefeier wöchentlichen Ostertag.“ Herrentag und Herrenmahl g —_
hören se1t apostolıscher eıt untrennbar zusammen !””

Am Jag des Herrn finden sıch dıe Christen ZUT lıturgischen Versammlung e1n, in
iıhr den Glauben jelern: ıhn immer wıeder CINCUCIN, ıhm NECUC Nahrung uzufüh-
ITen und ıhn vertiefen. Das Wıssen dıe Notwendigkeıt eiıner Steten (Glaubenser-
NCUCIUN®S und -vertiefung führt S1e Herrentag ZUT lıturgischen Feıier Die
Sammlung ereignet sıch nıcht ihrer selbst wiıllen, sondern dıie JC LICUC

Sendung in dıe Welt ermöglıchen. S1e ist er VOINN konstitutiver Bedeutung für dıe
66()Gremeıinde

Die (Gemeılinde versammelt sıch und wırd in dieser ammlung gesendet, damıt S1€e 1mM
Alltag des Lebens ıhren m1iss1onarıschen und carıtatıven ufgaben nachgehen annn An
diıesen Eıinsätzen ann und soll die Welt erkennen, mıt welcher 16 Gott den Men-
schen egegnet und WIE diese 12 dıe Menschen untereinander verbindet.“

Die Chrıisten kommen In den wecNnseinden S1ıtuationen des Le-
ens diese Botschaft immer besser begreifen un: VON iıhr uUurc den (Ge1ist Jesu @: P
st1 ergriffen werden. S1ıe versammeln sıch, ihre Dankbarker gemeınsam u_

drücken, aber auch ihre Schuld und iıhr Versagen bekennen. Sıe können nıcht autfhö-
ICH, VOIN ıhrer offnung sıngen und raumen, und sehen darın einen unersetzlı-
chen Dienst der Menschheıt S1e felern nıcht, dem Alltag entflıehen, sondern

ıhn in der Kraft (Gottes bestehen 1m Diıenst Nächsten. MC iıhre gottes-
dienstlıchen Feıiern und MUre das, W dsS$ arın geschıeht, bekennen S1e ihren Glauben,
der sıch vollendet, WEeNN ın der 1€e€ wırksam Wifd:

Im Vertrauen auf dıie Verheißung des Herrn „WOo ZWEeI der Tel in meınem Namen
versammelt Sınd, da bın ich mıtten ıhnen66273 kommt Gottes olk Sonntag für
Sonntag dem Antrıeb des Geilstes Gottes in diıeser rsammlung
Chrıistus als den egenwä  ärtıgen erleben““. DiIe Z Lobe (jottes ar und mbo
geeinte Geme1inde zeichnet der Auferstandene c se1lne Gegenwart aus Er selbst
spricht ihr, WEeNN in den bıblıschen Lesungen des en Testamentes dıe Großtaten
Gottes seinem olk Israel rzählt werden: selbst richtet se1ın Wort dıie (Geme1in-

und Sonntag in der alten Kırche Zürich 1972; DERS., Ursprung und Bedeutung der 5onntagsfteier
1m frühen Christentum. In 11 (1981) 145158
18 Vgl „Beschlu: (Gottesdienst“ (s Anm. 201 Vgl auch ISENTIN, Domenica: cele-
brazıone pasquale OSSCTVAaNZa legale. In Rıvlı (1977) 1833 hıer „Al Centro della cele-
brazıone domenicale, acCccanto all’elemento pasquale, S1 TOVa SCINDIC fın da  1N1Z10 1l banchetto
eucarıst1co, OMe MOomentoOo d’1ıncontro COoON S1gnore Rısorto CON fratellı nella tede.“

Vgl KNAUBER, ‚„„Aus apostolıscher Überlieferung Zur Frühgeschichte der sonntäglı-
chen Eucharıstieverpflichtung. In TIhGI 63 (1963) 208321 Vgl auch KOCH, Ist der Sonntag
noch retten? Unzeiıtgemäße Fragmente. Ostfildern 1991, 43

AUMGARTNER, errentag Herrengedächtnıis errenm: Thesen ZUT Sonntagspflicht.
In HID (1973) 4—12, hıer

Vgl ehı  »
22 „Beschluß: (Gottesdienst“ (s Anm. 198
Q Mt 18,20

Vgl Il V ATICANUM,
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de:; WLn In den Lesungen und 1m Evangelıum des Neuen lTestamentes das Werk Chrı1-
st1, des Erlösers, verkündet WIT

Darın untersche1idet sıch dıe christlich-Iiturgische Versammlung VoN en anderen
Versammlungen: daß der Herr sS1e HTrcC das eschen selner Gegenwart In einz1gartı-
SCcI WeIise auszeichnet.“°

Die Würzburger Synode der bundesdeutschen Bıstümer cdieser Stelle und
Tklärt „‚Nach der Überzeugung der Chrıisten untersche1idet sıch dıe gottesdienstliche
Versammlung wesentlıiıch VON anderen Zusammenkünften und kırchlichen Veranstal-
tungen. Denn in der lıturgischen Versammlung wırd die ‚Gegenwart des Herrn‘ BC-
felert.‘“”

aher 1st ‚yede gottesdienstliche Versammlung der OUOrtsgemeıinde in vollem Sınne
‚eccles1a Gottes”, Leı1ib Christi eWwl1 1st die einzelne Ortsgemeıinde nıcht iınfach dıie
Ecclesıa, der Leıb Christi, insofern Ja auch andere Ortsgemeinden g1bt, dıe ebenfalls
Ecclesıa, Le1b Chrısti, Sınd. ber S1e ist wahrha Ecclesıia, Leıb Chriısti, weıl der Herr
In ıhr wahrhatft, SahZ und ungeteılt gegenwärtig ist  ıd

Bischof Hugo Aufderbeck Nr 1Im deutschsprachıigen Raum der Pıonier für
dıie sonntäglıiche Wort-Gottes-Feıler in (Gemeılinden ohne eigenen Priester, bringt die Sa-
che auf den un WECeNnNn behauptet, das Sıch-Versammeln gehöre A Wesen der
Kirche.“* Es stellt dıe ursprünglıche „Lebens- und Erscheinungsform der Kırche‘“
und bıldet se1it Jahrhunderten ‚„„das Kennzeıchen des Sonntags  “31 Deshalb ann und darf
dıe Kırche auf dıe sonntäglıiche Versammlung nıcht verzıchten, ohne iıhrem Auftrag
treu werden.““ Die Versammlung der (Glaubenden ist nıcht 1Ur ‚„„das grundlegende 11-
turgische Zeıichen“, sondern konstitutiv für das Fo  estehen der (Gemeıninde. Nur In
das Sıch-Versammeln ann eıne (Gemeininde „Gemeıinde werden und ble  n  D Dies
kommt in der Versammlung ZUT Feıier des Pascha-Mysteriıums Herrentag, auf die dıe
Kırche langfristig nıcht ungestraft verzichten kann, ZU USATruC

25 eb  O,
Vgl dıe Instruktion „Eucharısticum mysterium” VO Jn 967 In Dokumente ZUT Erneue-

IUNS der Liturgıie. Hg Rennings Klöckener. Kevelaer 1983, 458—498, hıer 468.
Nr.

„Beschlu (jottesdienst“ (s Anm 197
28 KÜNG, DIie Kırche. München 1980, 281 Küng betont, daß Gott In diıeser Versammlung
‚durc se1n Wort mıt der Kırche“‘ redet und dıe Kırche mıt Gott durch dıe Antwort des Ge-
betes und des Lobgesanges. Hıer vergegenwärtigt sıch der gekreuzigte und auferstandene Herr
durch se1in Wort und se1n Sakrament und hıer übereignen WIT uns ıhm  ..
29 Vgl ÄUFDERBECK, Stationsgottesdienst. Überlegungen ZU sonntäglıchen Wortgottes-
dıienst. In LJ (1964) 172-184, hıer 172 DERS.., Sonntagsgottesdienste ohne Priester. In (Ge-
meınde im Herrenmahl. Hg Maas-Ewerd Rıchter. reıiburg Br. 1978, Y1—96, hıer 91;
‚MMMINGHAUS, Wortgottesdienste mıt Kommunıonspendung. Anregungen und Hılfen. In ıL1
(1978) 23-—33,; hiıer 258 AUMGARTNER, Kırche ebht VoO Zusammenkommen. Zur Dıskussion

Sonntagsfeier und Sonntagspflicht. In (1973) E A
BEINERT, Der 5onntagsgottesdienst. Dogmatische Erwägungen einem pastoralen Pro-

blem In ThGI 68 (1978) 1—22, hıer
KACZYNSKI, Sonntägliche Kommunilonfeiler. Imrweg oder legıtiımer Ausweg? In Der Sonn-

lag Hg Altermatt Ih Schnittker. ürzburg 19806, 213-224. hıer 216
32 Vgl ebı  »
33 SCHLEMMER, Priesterloser Gottesdienst aber wıie? In LJ 28 (1978) 31—44, hıer
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Der Herrentag: Iag des Herrenmahles

Kırche manıfestlert sıch in der Versammlung und ware ohne S1€e eın Wıderspruch,
„Chrıstseıin ohne sıch versammeln ETa Undıng6654

DIe Würzburger Synode ze1gt sıch überzeugt, dıe (Gjemeınmnde der (Glauben-B E E 8 5 MED Wa E E a ı E den VO  —; ihrem Wesen un iıhrem Auftrag her immer NeCUu auf das Zusammenkommen.,
dıe Versammlung, besonders Herrentag, angewlesen ist, iıhre Gemeinschaft 1im
Glauben tfahren und eKunden6635

Die Kırche muß sıch also versammelhln. äte S1e das nıcht (mehr) würde S1e sıch
selbst aufgeben, „ SIC würde nämlıch den Menschen nıcht mehr helfen, dıe VON Chrıstus
gebotene Befreiung VON se1ıner Selbstbefangenheıt und dıe Hınordnung auf (jott und
den Mıtmenschen anzubileten56

Wenn Chrısten VoO Sıch-Versammeln eben, drängt sıch das usammenkommen
jenem Tag, der ıhnen wichtig und heılıg 1st, Jag der Auferstehung, VOoN selbst aufT.
Sıe kommen als Chrıisten eiıner SallZ bestimmten Ortsgemeıinde zusammen und tragen
ZU ufbau der SaNzZCH Kırche be1i.” S1e w1Issen sıch VON Gott gerufen und eiıner
Feıer gesammelt, dıe jede andere mMenscNAliche Versammlung überste1gt. Ihr Versamm-
Jungstag 1st der Tag des Herrn, Ja muß der gottesdienstliche Versammlungstag se1n,
autf den S1e. nıcht verzichten können und den sS1e nıcht elıebig eınen anderen Tag
austauschen können.

Aus dem Glauben den auferstandenen und erhöhten Herrn kommen S1e —
INCN, In dieser Feıer In eben dıiesem (Glauben bestärkt werden, sıch mıt dem
Wort und dem TOR des Lebens nähren und neugestärkt iIm Alltag VOIN dıesem Jau-
ben Zeugn1s geben können. Se1t den agen der en Chrısten kommen dıe hrıst-
gläubigen errentag nıcht eıner belıebigen lıturg1schen Versammlung, sondern
ZUT Feıer des Herrenmahles1, das für S1e dıe ‚Vollform herrentäglicher ]äu-
bigenversammlung  6635 arste

Das Konzıl stutzt diese Überzeugung, WEeNN 6S in 106 der Liturgiekonstitution
sagt „„Aus apostolıscher Überlieferung, dıe ihren Ursprung auf den Auferstehungstag
Christ1i zurückführt, fejert dıe Kırche Chrıistı das Paschamysteriıum Jeweıls achten
Tage, der deshalb mıt e Jag des Herrn oder Herrentag genannt wiıird. An dıesem
Jag MuUussen dıe Chrıstgläubigen zusammenkommen, das Wort Gottes hören,
der Eucharıistiefeler teilzunehmen und des Leıdens, der Auferstehung und der Herr-
ichKe1 des Herrn gedenken und (Gott dankzusagen, der S1e€. ‚wıedergeboren hat
lebendiger offnung MUTe dıe Auferstehung Jesu Chrıist1 VON den Toten etr 1,3)
Deshalb 1st der errentag der Ur-Feıertag, den INan der Frömmigkeıt der Gläubigen

BEINERT (s Anm. 30) Of. Vgl auch LANGGÄRTNER, Christlicher Sonntag in moderner
Welt In NZ,; 94 (1985) 453—459, hıer 454f.
35 „Beschluß: Gottesdienst“‘ (s Anm 204 (Hervorhebungen VO Verf.)

HOLLERWEGER, Der Sonntag in der 1Im Il Vatıkanum erneuerten Liturgıie. Das Zeugn1s der
Dokumente. In Der onntag Hg Altermatt Ih Schnuittker. ürzburg 1986, 9—111, hıer
102 Vgl auch LANK, Vom Urchristentum Ur Kırche München 1982, 240
37 Vgl ALTER, Sonntag, für das Leben der Welt. ädoyer für eiınen erweıterten Sonntags-
hor1izont. In DERS.:,; onntag der Kırche hebstes Sorgenkınd. Analysen Deutungen Impulse
Zürich 1982, 53—80, hıer Sr
38 BAUMGARTNER (s Anm 20)
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eindringlich VOT ugen tellen soll, auf daß auch eın Jag der Freude und der Muße-
werde. Andere Feiern sollen ıhm nıcht VOTSCZOSCNH werden, WEeNN S1e nıcht WITKIIC VoNn
höchster Bedeutung SInd; ennn der Herrentag ist Fundament und Kern des SaNZCH lıtur-

6630gıischen Jahres
In ungemeın ogrober Dıchte umschreıben dıie Konzıilsväter den errentag

als Jag des Paschamysteri1ums,
als Jag der Zusammenkunft er Chrıstgläubigen,
damıt diese das Wort (Gottes hören
und dıe Eucharıstie felern können:
als elertag,
als Tag der Freude und der Muße
Eınige dieser Aussagen greıift später dıe Würzburger 5Synode auf. S1e spricht VO

Sonntag als dem „lag des Herrn  .. dem „Feiertag der chrıistlıchen Geme1inde‘‘ und „„dem
Tag der Eucharıstiefeler®“. An ıhm gedenkt #die CANrıstliıche Gemeınnde ihres Herrn  . be1
der „wöchentlıchen Feler des Ustergeheimnisses  “40. An ihm kommen dıe Christen
SaAMIMCNH, der Taten iıhres Herrn gedenken und e1InNs werden ın der Feıier des
Herrenmahles.“* er ist ( wichtig, sıch diesem Jag ‚, Lu besinnen und ZUT uhe
kommen, damıt WIT entdecken, wofür WITr danken haben‘““.

Wenn künftıg aus kommerziellen arbeıtsmarktpolıtischen Erwägungen In Deutsch-
and Sonntag gearbeıtet werden darf, TO der Sonntag als Gottesdienst- und uhe-
tag unterzugehen und se1ın eigentlicher Sınn verlorenzugehen. ank und Fe1ler werden
ann SEW1 nıcht mehr ernpunkte des Herrentages se1In. en WIT enn 11UT noch

arbeıten und eıstung erbringen, oder arbeıiten und elısten WIT vieles,
leben?

In TI gemeinsamen Erklärungen des Rates der Evangelıschen Kırche in Deutsch-
and und der Deutschen Bıschofskonferen VON 1984, 1985 und 08& betonen el
Kırchenleitungen, der S5onntag se1 der Jag der gottesdienstlichen Versammlung,
dem Gottes Wort gehö und das eucharıstische rot gebrochen werden soll, Gedächt-
nıstag des es und der Auferstehung (Ahrıstı ”

Am Tag des Herrn versammelt sıch Gjott „„DIS ans Ende der Zeıten ein Volk, damıt““
seinem „Namen das reine pfer dargebrac werde VO Aufgang der Sonne bıs ZU

Untergang“““.
39 106

„Beschlu Gottesdienst“ (s Anm 98T.
Vgl Den S5onntag felern. Gemehnsames Wort der Deutschen Bıschofskonferenz und des ates

der Evangelıschen Kırche in Deutschland. Hannover Bonn, Advent 084 In Sonntag ist
und? reiburg Br. 1986, 52-57, hler 55
42 Ebd
43 Vgl Den Sonntag feıern, 1984; Der Sonntag muß geschützt le1ıben (Gemeilinsames Wort der
Evangelıschen Kırche in Deutschland und der Deutschen Bıschofskonferenz. onn Hannover,

085 In Sonntag ist und? (s Anm 41) 100—-102; Unsere Verantwortung für den Sonn-
lag Gemeinsame rklärung der Deutschen Bıschofskonferenz und des Rates der EKvangelıschen
Kırche ıIn Deutschland. Oonn Hannover, 25 088®%

DiIie Feıer der eılıgen esse. Meßbuch Für dıe Bıstümer des deutschen Sprachgebietes. AuU:
thentische Ausgabe für den lıturg1schen eDrauc Kleinausgabe. Eınsıedeln reıburg Re-
gensburg alzburg 1NZz 1981, 490
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Der Herrentag: uch annn gottesdienstlicher Versammlungstag, WeENnN kein Priester
anwesend seıin kann

1969 erschıen 1m Liturgischen ahrbuc eın Beıtrag VoNn Bıschof Hugo Aufderbeck,
in dem zehn wesentliche Kennzeıchen jeder hlıturgıschen Versammlung auflistet.”
Seine und markanteste ese lautet: ..Die Kırche/Gemeinde ist VOIN iıhrer Gestalt
und ihrem Wesen her ‚ Versammlung‘.““

Johannes mmıiınghaus, der trühere Ordınarıus für Liıturgi1ewissenschaft der Uni1-
versıtät Wiıen, greift Aufderbecks Thesen ın einem Referat VOT der Österreichischen Bı-
schofskonferenz 1982 auf und Tolgert, dalß der Ruf ZUT sonntäglichen lıturg1schen Ver-
sammlung auch ann ergehen MUSSe, WENN „dUu>s welchen (Gründen auch immer keıne
Eucharıstie gefelert werden annn uch hne aktuelle Eucharıstie trıfft sıch dıe Ge-
me1ınde In jedem Fall ZU Bekenntnis ihrer Gemeininschaft mıt dem auferstandenen und
erhöhten Herrn und seINES immerwährenden Pascha, uUNnscIer Erlösung  c

Aufderbeck, mmınghaus und mıt ıhnen viele weıtere Lıturgiker stehen damıt ın
Opposıtion 18 des römıschen Dırektoriums der Glaubenskongregation VO
988 „Sonntägliche Gemeinndegottesdienste ohne Priester‘‘. Dort e1 6S ‚„„‚Wenn e1-
He Sonntag keıne Messe gefeıert werden kann, ist zunächst überlegen, ob dıe
Gläubigen eıne in der Nachbarschaft gelegene Kırche aufsuchen können, dort
der Fe1ier der Eucharıstie teiılzunehmen. Diese Lösung ist auch heute noch empfehlen
und sSOweılt möglıch beizubehalten.  <c48

iıne gleichlautende Empfehlung verm1ßt INan 1m Vorgängerdokument, das den 1te
„Dırectoriıum de quıbusdam mıinısterus lıturg1c1s laıcıs exercendis. Schema und
das Datum des 1975 tragt.” Dieses nach Aussagen eINeEs ehemalıgen Miıtarbeiters
der Gottesdienstkongregation inex1istente, der Phantasıe Erzbischof NnnıbDbale Bugninı1s
entsprungene Dokument (es wırd In me1ı1ner Dissertation „Keıin Herrenmahl Herren-
(a2 ! Verlag Pustet, Regensburg 1995, nachzulesen se1n), beschäftigt sıch mıt den 1l1-
turg1ıschen La1endiensten, basıert auf Vorarbeıten verschlıedener Kongregationen ZUT

Heılıgung der ONnNn- und Felertage und schlägt Sanz andere one Es spricht VOoO

„Convenıre ın UNUM, ut verbum De1l audıentes eft Eucharıstiam celebrantes‘®. Wo 1€6S
nıcht möglıch Se1 empfiehlt das unveröffentlichte Dırektorium eıne „SdClI: verbı De1
celebratio“‘ „Hu1usmodi celebrationes foveantur dıebus domiıinıcıs el test1s, ubı1 presby-
fer NON habetur, nonnullıs in fer11s Adventus eit Quadragesimae, alıısque diıebus PTO

665 ]communıtate opportunior1bus.
Die Endfassung des Dırektoriums VOIN 1988 rag dıesbezüglıch dıe Handschrı des

Präfekten der Glaubenskongregatıion, der 1n seinem Beıtrag „„Zum Sıinn des Sonntags”
45 Vgl AÄUFDERBECK, Gemeinde als Versammlung In LJ 19 (1969) 6578
46 Ebd 65
4 / EMMINGHAUS, Grundsätzliche Erwägungen „5Sonntäglicher Gemeindegottesdienst ohne
Priester‘‘. Referat VOT der Osterreichischen Bıschofskonferenz 1im März 982 Yypos  ‘pt,
45 KONGREGATION FÜR DE  Z GOTTESDIENST, Dırektorium „Sonntäglicher Gemeindegottesdienst
ohne Priester‘‘ (Z Nr. 18 Verlautbarungen des Apostolıschen Stuhls, Nr. 94 Hg Se-
kretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz)

Vgl BUGNINI, DiIe Liturgiereform. 031 Zeugn1s und lestament. reiburg Br. 1988,
4795
5() Dırectorium ‚.De quıbusdam mınıster11s lıturg1Cc1s laıcıs exercendis. Schema 28
> Ebd., Art
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In der „Lebendigen Zelle“‘ ZUT Forderung, dıe (Jeme1nde So 1im der Abwesenhe1
des Priesters sıch nıcht 1m Eucharıstietourıismus üben, sondern ebet, Ge-
Sallıs und Hören des Gotteswortes ZUS8.II'IITICIII(OII'II'IIÖII‚ bemerkt

.„Hıier ist viel Eınleuchtendes und zweiıfellos auch Gutgemeintes enthalten. Aber dıie grundle-
genden Wertungen des Glaubens sınd VELSCSSCH. DiIie Erfahrungen des Mıteiınanderseıins, dıe
ege der Dorfgemeinschaft steht be1 olcher Betrachtung über der (GJabe des Sakramentes.
Zweiıfellos ist das TIleDNIS der Gemeininschaft unmıttelbarer zugänglıch und eichter erklären,
als das Sakrament. So hegt nahe, VO Objektiven der Eucharistıe 1Ns Subjektive der Eirfah-
TUuNs, VO JTheologıschen InNs Psychologische auszuweıchen. Aber cdıe Folgen eıner olchen
UÜberordnung der erlebten Gemeininschaft über cdıe sakramentale Waırkliıchkei sınd scchwerwIıe-
gend Nun fejiert dıie (Gemeinde sıch selbst DIie TE ırd ein Vehikel 13 soz1ı1alen WEC.
noch dazu dıent S1e el eiıner Romantık, dıe in unNnseTeT mobılen Gesellschaft ein1germaßen
anachronıstisch 1st. eWI1. Anfang fühlen sıch dıie Menschen dadurch bestätigt, daß S1e 1U
in ihrer Kırche selbst fei1ern: daß S1e selber machen‘ können. Aber bald merken S$1e., daß 11UT
noch das dSelbstgemachte <1bt, daß SIE nıcht mehr empfangen, sondern sıch darstellen. Dann aber
wırd das Ganze entbehrlıc. denn der sonntäglıche (Gjottesdienst reicht 1UN nıcht mehr ogrundsätz-
iıch über das hiınaus, Was INan auch SONS immer {ut So kann ıhm unmöglıch jenes ‚Muß‘
innewohnen, VO  e dem dıie Kırche immer gesprochen hatte Diese Wertung dehnt sıch aber dann
mıt innerer og1 auch auf dıe wirklıche Eucharıstiefeler aus Denn WEeNN dıe Kırche selber
SCH scheıint: Versammlung se1 wıchtiger als Eucharıstıie, dann 1st eben auch dıie Eucharıstıe 11UT

‚ Versammlung‘ ware Ja dıe Gleichstellung nıcht möglıch ann sınkt dıeI Kırche 1INs
Selbstgemachte herab Selbst ein psychologısch wenı1ger gefüllter, subjektiv betrachtet eher
glanzloser und langweılıger sakramentaler Gottesdienst 1st auf Dauer auch ‚SOZl1al’ wırksamer, als
dıie psychologısch und sozı0logisch gekonnte Selbsterbauung der Kırche. ”

Läßt IlNaß eınmal das 1mM etzten Satz ZU Ausdruck kommende einseıt1ge Heraushe-
ben des „OPUS operatum”“ VOIL dem „OPUS operantıs" Raum stehen, übersıieht Rat-
zıngers dez1ıdierte Haltung be1l er Ehrerbietung VOTL dem Sakrament der Euchariıstie
ein1ge bedenkenswerte Argumente, dıe auch im der Abwesenhe1r des Priesters e1-

lıturgische Versammlung se1n lassen.”
In der ege sınd kleinere Landgemeıinden VON der sonntäglıchen Wort-Gottes-Feıier

ehesten betroffen (Gemeıinden bıs 1000 Katholıken). Diese NUun Sonntag für
Sonntag und Feıiertag für Feılertag ZUT Eucharıstiefeler in eiıne Nachbargemeinde
verschıicken, dürfte ıIn vielen Fällen schon deshalb scheıtern, we1l auf dem anı DUr

wen1ge (Gemeılinden über eiıne entsprechend große Pfarrkırche verfügen, dıe 1m Not-
fall eiıner der Sal mehreren (Gemeıinden „Sonntags-Asyl“ gewähren könnte.
Die Empfehlung ZU Besuch der eDnpielıleTr In eiıner der Nachbarpfarreien trıfft insbe-
sondere dıie Gruppe der Nıcht-Motorisierten, näherhın dıe Kınder, dıe alten und g —
brechlichen Menschen.
Hat dıe Verwaltungsreform in uUNnserIem Land vielen kleinen (Gemeılinden dıe Schule,
den Kındergarten und das Rathaus WECSSCHNOMINCH und in dıe orößere Gemennde VeOI-

legt, sınd In der olge oftmals Kaufhaus und Waırtshaus Ort worden,
würden be1 Realisierung dieses Vorschlages dıie priesterlosen Gemeıinden NUun auch
noch ihres relıg1ösen Kommunikatiıonszentrums verlustig gehen und das Gotteshaus

errentag leer stehen.

RATZINGER, Zum Sınn des Sonntags. In Die lebendige 29 (1986) 107-112, hıer ED
54 Vgl ODHRADSKY, Ersatz der Sonntagsmesse” In HID (1993) 130—143, hiıer 141f£.
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DiIie priıesterlosen Geme1inden eiıner Wort-Gottes-Feıjer Herrentag In dıe e1igene
Tarrkırche rufen el nıcht. sıch In „Erfahrungen des Mıteiınanderseins‘ und In
der 99  ege der Dorfgemeinschaft“ ergehen; 6S bedeutet auch nıcht der Psycho-
ogıe Vorrang VOT dem Sakrament einzuräumen. Die betroffenen Geme1inden kom-
INenN wederN, sıch selbst fei1ern, noch dıe TC einem ‚Vehıi-
kel ZU soz1ı1alen weck‘‘ degradıieren.”

S1e versammeln sıch vielmehr in dieser unverschuldeten Notlage
dıe Einheıt der Urtsgemeinde wahren, dıe ansonsten der Gefahr unterlıegt, in

viele kleine Gottesdienstgemeinden in Nachbarpfarreien aufgespalten werden;:
auf diese Weıse iıhre Überzeugung VON der ogrundlegenden Bedeutung der SONN-

täglıchen Versammlung ZU USarucCc bringen;
In dieser lıturgischen Versammlung das Lob Gottes sıngen und AQus dem gebro-

chenen und gedeuteten Tot des Wortes (Gjottes „Halt und eDeN, Glaubensstärke und
Seelenspeise‘“ für dıe Cu«c OC schöpfen.”
Es geht diesen Gemeıinden also nıcht eın Abdrıiıften 1Ns Subjektive, sondern

eın zutiefst theologısches nlıegen: dıe Maıor Dei Gloria, dıe S1e betend und SIN-
gend verkünden möchten. Dieser TUnN! führt S1e und nıcht etiwa das er1-
kale Gehabe eines Herrn üller oder eiıner Tau Maır, dıe sıch SCEINEC einmal im Itar-
LTaum als Wort-Gottesdienstleiter 1m Talar und OITOC und mıt Weıhrauchftfaß produ-
zieren möchten.

In seinem etzten Brief dıe Gemelinden 1mM Erzbistum München-Freising er-
streicht Kardınal Juhus Döpfner dıe Bedeutung und Wiıchtigkeit der lıturgischen Ver-
sammlung Sonntag auch für den Fall, daß keine Eucharıstie gefeı1ert werden ann  56

Aus Öpfners bıttenden und mahnenden Worten spricht nıcht 11UT dıe Erkenntnis der
Notwendigkeit eıner regelmäßıgen lıturgıschen Versammlung FÄSEE Feıier des Herrenta-
DCS, sondern dıe Befürchtung, dıe (Gemeı1inden könnten andernfalls ohne Verkündigung
des Wortes Gottes ause1ınandertallen. Diese durchaus bestehende Gefahr sieht ose
an und konstatıiert eT unverblümt:

‚Wenn dıe Gemeılnde nıcht mehr regelmäßıe zusammenkommt, dann S$1e. ause1ınander.
Daran äandern auch dıe allerbDesten Ermahnungen, Hırtenbriefe und allerle1ı Untersuchungen
nıchts.  665/

uch ın Zeıiten des Priestermangels erlıscht er dıe Versammlungspflicht der
Gläubigen nıcht 1elImenr erscheıint sS1e dringlicher enn 1  58 ‚„weıl S1e für den
TOD”te1L des Kırchenvolkes dıie einz1ge Gelegenheıit bıldet, seinen (wıe aum Je
angefochtenen Glauben nähren und vertiefen Wort Gottes‘®?.

Vgl RATZINGER (s Anm NYZ) 142
55 Vgl II V ATICANUM, Z

Vgl DÖPFNER, Wıe wırd weitergehen? Zur /Zukunft des sonntäglıchen Gemeıindegottes-
diıenstes. In (1976) 1F
57 BLANK (s Anm 36) 240 Vgl auch BEINERT (s Anm 30) 13 Vgl auch UFDER-
BECK, Dıe lıturgische Versammlung in der Dıaspora. In Conc(D) (1966) 114—-116, hlıer 114:;K A E P e a la DERS,; Sonntagsgottesdienste ohne Priester (s Anm 29) 95
558 Vgl K AMPE, Auswege aus dem Notstand In ZUT ebatte (1979) O-12, hıer

AUMGARTNER (s Anm 20)
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Die sonntägliche liturgische Versammlung hei Abwesenhei des Priesters: Adie Wort-
Gottes-Feier

DiIie ausdrückliche Erwähnung sonntäglıcher Wort-Gottes-Feiern in der Liturgiekon-
stitution®®, dıe dadurch ausgelöste Dıskussıion und dıe seıther erschıenenen kırchenamt-
lıchen Verlautbarungen gehen VOI der Notwendigkeıt sonntäglıcher lıturg1scher A
sammenkünfte auch für den Fall der Abwesenhe1 des Priesters AUS, damıt dıie EeITrOTIEe-
HCI (Gjemelnden „nıcht sıch selbst überlassen bleiben<<6öl

Ihre Notwendigkeıit erg1bt sıch daraus, ‚„„daß dıe Gemeıinde der Glaubenden VON ıh-
I  3 Wesen und iıhrem Auftrag her immer NEU auf das Zusammenkommen ANSC-
wliesen ist“62_

Hat die Liturgiereform dem ar den mbo wlieder beigeste und ebt dıe Geme1nn-
de Herrentag 1im Normalfall VON der zweıfachen Nahrung des Wortes und des Bro-
tes  63 erachtet CS dıe Kırche für sınnvoll, wichtig und notwendıg, 1m konkreten Not-
fall der Abwesenhe1 des priesterliıchen Vorstehers wenı1gstens den einen 1SC des
Wortes decken, VON ıhm dıe Gemeı1inde der Getauften nähren®“.

Wenn dem wang des Faktıschen der 1SC des Brotes verwalst bleiben muß,
soll wen1gstens der 1SC des Wortes mıt dem reichen Schatz der bıblıschen Lesungen
AdUus em und Neuem JTestament gedeckt werden, auf daß keıner, der ZU Gotteslob
hınzutritt, leer AUus der Versammlung weggehen muß

(jottes Wort ist hınreichender TUN! für dıe lıturg1ische Versammlung Herren-
tag  65  9 in ıhm steht dem gelstig Dürstenden wenı1gstens eine Quelle 0)  en, AdUus der
schöpfen kann, eiıne nıcht geringzuschätzende Quelle, dıe WIE dıe UOffenbarungskon-
stitution „De1 Verbum:‘“ betont dıe Kırche en Zeıten „Wl1e den Herrenleıb selbst‘“
verehrt habe®® und AUsSs der s1e reichliıch schöpft, „„UIM iıhre Kınder mıt dem Worte Gottes

nähren  “67‚ DiIie Liıturgiekonstitution bekräftigt, daß Chrıistus selbst 1m Wort (Gjottes
gegenwärtig ist und .„‚selbst spricht, WECNN dıie eılıgen Schriften ın der Kırche gelesen
werden98,

Das kraftvolle und wirksame®”, tatkräftige und jebendige”, freile und glaubwürdige”,
scheidende und entsche1dende Wort Gottes’* steht 1m Zentrum der sonntäglichen Wort-
Gottes-Feler. Diese sıch AUus dre1 Komponenten, AdUus Lesung Gesang
sammen und besıtzt, W1eE 0OSse Andreas Jungmann nachgewılesen hat, ausdrücklıch 13

Vgl 334
Protokall der Herbstversammlung der Deutschen Bıschofskonferenz DBK) 1983, 73 Vgl

uch ONGREGATION FÜR DE  F (JOTTESDIENST (s Anm 48) Nr.
„Beschlu (Gjottesdienst“ s Anm 204

63 Vgl 51
Vgl 2R

65 Vgl ACZVYNSKI (s Anm. 31) 218
AT

67 23
65

Vegl Jes
Vgl Joh 6,63; hıl 2.16; Joh 171’ etr 17258 Hebr 412
Vgl 1ım 2011

72 Vgl Hebr 4,12f.
73 Vgl UNGMANN, Wortgottesdienst im Lichte VO Theologie und Geschichte. Regensburg

D:
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turgıschen Charakter ;AM theologıschen und lıturgiewissenschaftlıchen Sınn nlıch
dem Stundengebet6674

Wenn er dıie Autoren der 99- lımına ” -Ansprache aps Johannes auls I1 VOL

den kanadıschen Bıschöfen 1Im November 1993 der sonntäglıchen Wort-Gottes-Feıer
‚„sakramentale Unvollständigkeıt“ zusprechen”” und damıt dıe Wort-Gottes-Feıer als
def1iızıtäre Orm des sakramentalen (GGottesdienstes definıeren, edenken S1e dıe ıturg1-
sche E1igenständıigkeıt und Eıgenwertigkeıt der Wort-Gottes-Feılier nıcht Ebensowenig
W1e Ian das Stundengebet als defizıtären us des sakramentalen (Gottesdienstes de-
klarıeren kann, ann INan desgleichen mıt der Wort-Gottes-Feıier tun

Am konkreten Notfall wiırd sıch künftıg erweılsen, ob 6S der Kırche dıe wlieder-
CWONNCHEC Wertschätzung des In der eılıgen Schriuft enthaltenen Wortes (jottes ernst
rat: (© Die oTIfNzıellen kirchlıchen Dokumente verwelsen dıe lıturgısche Versammlung in
Gemeı1inden ohne Priester Sonntag auf dıe Wort-Gottes-Feıer, In der das Lob Gottes
erklingen und das Wort (ottes ertonen soll. ””

Streitpunkt Kommuniıion eler

41 Divergierende Meinungen
Besteht den Theologen über dıe zentrale tellung des Wortes (jottes in den

sonntäglıchen Ersatzgottesdiensten Einigkeıt, gehen cdıie Meınungen über dıe Verbıin-
dung VON Wortgottesdienst und Kommunionfeıer weıt auseinander. ® Mancher 1SPU-
tant hat 1im auTte der oftmals hıtzız gefü  en Debatte se1ne Haltung revıdiert und pra-
zisiert. ” Während Johannes mmiınghaus 1978 für eıne „möglıchst ogroße ähe ZU g_
wohnten Gemeindegottesdienst” eintriıtt und dem ‚Wortgottesdienst unmıttelbar den
Kommunionteil angefügt” w1issen möchte*®?, macht sıch in seinem Referat VOT der
Österreichischen Bischofskonferenz 082 dıe hinlänglıc bekannten Einwände Arno
Schıilsons eigen un äßt sS1e. in dem Satz g1ıpfeln: ‚„Deshalb ist der besondere
Wert elnes reinen Wortgottesdienstes, auch ohne Priester und Kommunionspendung,
verstärkt 1Ns Bewußtsein rufen.  <6581 Und Karl hlemmer entflechtet in Band und
selnes dreibändıgen (Ekuvre ‚„Gemeıinde Sonntag” Wort-Gottes-Feıer und KOommu-

Ebd 66 S Vgl auch: DERS.., Die Erneuerung des Wortgottesdienstes. In LS 16 (1965) 155
158 hıer 157
75 JOHANNES AUL E DiIie Berufung einem Leben mıt (Gott Ansprache VON Johannes Paul I1
beıiım „Ad ımına‘-Besuch der kanadıschen Bıschöfe der atlantıschen Kırchenprovınzen VO

November 993 In Osservatore Komano Bn (1993) Nr. 49,
Vgl

T Vgl 354 Vgl auch: DBK (s Anm 61) Vgl auch: S5Sonntäglıche (Gottesdienste ohne
Priester. Rıchtlinien, verabschiedet in der Deutsch-schweizerischen Ordinarıenkonferenz 198 7,
Nr. Vgl auch: DIie Sonntagsfeıer in Gemeıuinden ohne Priester Nr. Vgl uch
ONGREGATION FÜR DEN OTTESDIENST (s Anm. 48) Nr. 19f.
/8 Stellvertretend für dıe zahlreichen Miıtstreıiter selen Hugo Aufderbeck, Johannes Emminghaus,
Reıiner aczynskı, Walter Kasper, Arno chılson und arl chlemmer genannt.
79 Vgl SCHLEMMER, Gemeı1unde onntag Dıe Feılıer VoNn Wortgottesdiensten ohne Priester.
reiburg Br. 983 (Neuauflage 994 unter dem Titel Gottesdienste ohne Priester).

MMINGHAUS, Wortgottesdienst mıt Kommunionspendung. Anregungen und Hılfen. In ıL1
5 ] (1978) 23—33, hıer 261.

EMMINGHAUS (s Anm 4 7) 14f.
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nıonfeler: reduziert dıe Anzahl der Modelle einer Kkommunilonfeıler und druckt diese
1im Anhang ab 82

/Z/u en Zeıten hat dıe Kırche dıe heıilıge Kommunı1o0on nıcht 11UT 1im Tabernakel auf-
eWa. sondern auch außerhalb der eDHIieıeTr ausgeteılt. Warum sıch eiıne generelle
Kommunionspendung 1m NSCHILU dıe Wort-Gottes-Feıier dennoch nıcht als SINN-
voll un: wünschenswert erwelst, möchten olgende zehn Argumente plausıbel machen.

Zehn Thesen zugunsten des „reinen Wortgottesdienstes“
KD Die „„MLSSQA praesanctificatorum “

Der immer wıieder auftauchende Hınweis auf dıe „M1SSa praesanctificatorum“” als
Vorbild für dıe Verbindung VOoNn Wortgottesdienst un Kommunıonspendung überzeugt
nıcht.® Die ;& @ plleg diıese Gottesdienstform se1t er Zeıt den Werktagen
der Fastenzeıt, dıe Westkıirche se1t dem Jahrhundert Karfreıtag. Der Vorsıtz diıeser
lıturgischen Fe1ier wırd 1im Gegensatz ZUT sonntäglıchen Wort-Gottes-Feıier VON e1-
He Priester wahrgenommen. DIie Präsanctifikantenliıturgie wurde keinem Zeıtpunkt
als Ersatz für dıe sonntägliche Eucharıstiefeler verwendet.*®**

Z Die Haus-, Kranken- un Sterbekommunion
Der VerweIls auf dıe Haus-, Kranken- und Sterbekommunion ann ebenfalls nıcht

als Argument für dıe Kommunıionspendung im sonntäglıchen Wortgottesdienst bemüht
werden.“ er dıe Hauskommunion, die seı1ıt dem Jahrhundert bezeugt ist und INan-

gels Uurc 1im 6./7 Jahrhundert wlieder verboten wurde, och dıe Kranken- und
Sterbekommunion Sınd Je In Verbindung mıt sonntäglichen Ersatzgottesdiensten g-
bracht worden: sS1e wenden sıch vielmehr bestimmte Personengruppen ıIn
schrıiebenen Lebenssituationen ®°

KT /wel wichtige Gründe für die Aufbewahrung der Eucharistie
DiIie Aufbew.  ng der eucharıstischen Speise 1m Tabernakel darf nıcht als ‚d SU-

mMentum sılenc10® mıbdeutet werden. Liturgiegeschichtliche Belege, dıe der emer 1-
tı1erte Bonner Liıturgiew1issenschafter Otto Nußbaum genauestens recherchıiert und
hauf ZUusammeNngetragen Nat NCHNNEN ZWEeI wichtige TUN: für die Aufbewah-

82 Vgl Anm /9
83 Vgl LEHENHOFER, 5onntagsgottesdienste ohne Priester. DiIie Tradıtion der Miıssa PTac-
sanctıfıcatorum und dıe Kommunılon für priesterlose Gemeininden. In 5141 (1978) LA

Vgl NUSSBAUM, Sonntäglıcher Gemeindegottesdienst ohne Priester. Liturgische und O-
rale Überlegungen. ürzburg 1985, 13f.
X Vgl eı  » Vegl auch ACZYNSKI (s Anm 31) 20 SCHLEMMER, (Gottesdienst und TÖM-
mıgkeit in der Reıichsstadt Nürnberg Vorabend der Reformation. ürzburg 1980, 24371
86 Vgl NUSSBAUM (s Anm. 54) 35 Vgl auch EYER, Eucharistıie. Geschichte,
Theologie, Pastoral. Regensburg 989 GDK 549—-553; DERS.; Sonntagsfeier in Geme1inden
ohne Priester. In HID 38 (1984) 93—95, hlıer 94
57 Vgl NUSSBAUM, DIie Aufbewahrung der kucharıstie. Bon_n 979
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rung der Eucharıstie: „ die Vorsorge für den Empfang des Vıatikums  C655 und dıe nbe-
(ung urc dıe Gläubigen”.

3524 Die Praxıs In den Stationsgottesdiensten
Der vielfache Hınweils auf dıe erfolgreiche Verbindung VON Wort-Gottes-Feıier und

Kommunionspendung in den Stationsgottesdiensten der ehemalıgen DDR verkennt,
daß CS sıch 1m Osten Deutschlands Stationsgottesdienste auf Außenstationen in der
Dıaspora handelt. denen zwıschen fünf bıs Tünfzıg Personen teilnehmen, und nıcht

sonntäglıiche Ersatzgottesdienste SahNZCI Geme1ıinden. In den Stationsgottesdiensten
überträgt außerdem der bıschöflich beauftragte Diıakonatshelfer Wortgottesdienstle1-
ter) die heilıge Kommunıion Adus der gefe1erten 5Sonntagsmesse der Pfarrgemeıinde
und bringt damıt zeichenhaft dıe Verbindung der priesterlosen mıt der eucharıstiefe1l-
ernden Gemeiınde, dıe Verbindung VO  — Herrenmahl und Herrenleı1ıb AB Ausdruck Ze1-
chenha wırd der Mıßdeutung des Kommun1ionempfanges als isoliertem ıturg1-
schem Akt egegnet, da dıie Übertragung des Allerheiligsten Aaus der utterpfarreı
dıe Feıer des Herrenmahles Herrentag anknüpft.”

3625 „An jedem beliebigen Iag, jeder beliebigen Stunde
Die Bestimmungen des Rıtuale”', des Codex?* und der Gottesdienstkongregation”,

wonach der Kommunionempfang den Gläubigen „„amn Jedem belıebigen Jag und JE:n i a A B E a a C a e M der belıebıgen Stunde““ zuzugestehen sel, en In der ege dıie Kommunionspendung
“ X V E einzelner oder kleiner Gruppen, nıcht jedoch SaNZCI Pfarreien 1m Ersatzgottesdienst

Herrentag VOT ugen

AuUZ Ein absolutes „Novum
Die Praxı1s der Kommunionspendung SaNZCI Gemeı1inden im Wortgottesdienst

Sonntag stellt er eın absolutes „Novum“ in der Liturgiegeschichte dar und au der
Empfehlung des Cd  = 018 CIC zuwı1der. wonach dıe Gläubigen Ml Nachdr  eC ZU

Empfang des Herrenle1ibes AIn der Feıier der Eucharıstie“ anzuhalten selen.”“

afe USSBAUM (s Anm 54) 62 Vgl auch: Kommunionspendung und Eucharıstieverehrung
außerhalb der Messe. Studienausgabe. Hg VON den Liturgischen Instıtuten alzburg IrTier ü
rich. reıburg Br. 1976, Nr. Vgl auch AAS 41 (1949) 509f und AAS 59 (196 7) 566f.
9 Vgl Kommunionspendung und Eucharıstieverehrung, eb  Q, Nr.

Vgl ÄUFDERBECK, Stationsgottesdienst. Kommunionteıler. lexte für den sonntäglıchen
Gottesdienst in den Außenstationen der Dıaspora. Le1ipz1ıg 979 Vgl auch ERBS, Stations-
gottesdienst. exife für den sonntäglichen Gottesdienst ohne Priester. Ausgabe 989 Leıipzı1ıg
089

Vgl Kommunionspendung und Eucharistieverehrung außerhalb der Messe (s Anm 58) Nr.
2 Vgl 8 018 031
93 Vgl dıe Instruktion .Inter Oecumenic1“ (29 Nr. 13

Vgl auch KASPER, Theologıische Grundfragen ZU TIThema „Sonntägliıche Gemeıindegot-
tesdienste ohne Priester‘®“. ypos. 1981, Z DERS., /Zukunft dUus dem Glauben Maınz 1978, 1Ö1:;

CHILSON, Notlösungen sınd oft Fehllösungen. Zur theologıschen Problematık der Kommu-
nıonfelern. In HID (1979) 147-174, hiler 166; DERS., Sonntägliche Kommunilonfelern AaNZCID Anl r aalr kla aln a T a Ea F l A E E TT 7 DE d D kaa A D T in LE ln K Trln
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Okumenische Bedenken
Se1it Zeıt mühen sıch dıie Kırchen der Reformatıon eiıne Rückgewin-

NUNS des sakramentalen Sonntagsgottesdienstes. Damıt sınd sS1e. bestrebt, eiıinen
katholischerseits ange erhobenen Vorwurf, das Abendmahl se1 bloß eın ppendix des
sonntäglıchen evangelıschen Predigtgottesdienstes, AdUus dem Weg raumen Wenn
HUn dieser einstmalige Vorwurf selıtens der katholischen Kırche aufgrun: eıner Not-
sıtuatıon ZUT ITugend rhoben und der sonntäglichen Wort-Gottes-Feıer eine KOommu-
nıonfeler angefügt wırd, stellt 1e6S$ eınen Rückschlag In den ökumenischen Beziehun-
SCH dar.  95 DiIie katholische Kırche wırd diesen Umständen den Partnern eiıner
1schene nıcht mehr länger dıe Teilnahme evangelıschen Predigtgottesdienst mıt
Abendmahlsfeier als unzureichend für dıe Erfüllung der Sonntagspflicht erklären kön-
NCN, während S1e in der Miıtfeler des Wortgottesdienstes mıt Kommunionspendung den
„S5inn der Sonntagspflicht‘”® rfüllt sıeht

5T Herrenleib und Herrenmahl gehören
Sowohl dıe Liturgiekonstitution” als auch der 1ICUC rdo Missae”® en dıe Zusam-

mengehörıigkeıt VOoNn Herrenmahl und Empfang des Herrenleibes wıieder ın Erinnerung
gerufen „Mıt achdruck‘“‘ empfehlen dıe Konzılsbischöfe „jene vollkommene Teıilnah-

der Messe  “99 dıe urc die Miıtfeıier des errenmahles und den Empfang des
Herrenleibes ;„du> derselben Opferfeier. dargestellt WIrde S1e plädıeren für en inte-
grales EucharıstieverständnIis, das dıe Feıier des Herrenmahles un den enu der
Frucht derselben nıcht ause1nanderreı1ßt, sondern Ine1nNs sıieht

Das Konzıl hat ach Jahrhunderten gegenteılıger Praxıs den Empfang des Herrenle1-
bes wıederum in dıe Feıier des Herrenmahles integriert; CS hat eın Wort 111y
Brandts transferleren „zZusammengefügt, Was zusammengehört‘”. Wenn NUunNn 1n der
sonntäglıchen Wort-Gottes-Feıier dıe Kommunionspendung VON der Feıer des Herren-
mahles losgelöst wırd, Ian dıe wledergewonnene, ganzheıtlıche 3C der ucNnNa-
ristie aufs pıe

Er Kommunionfrömmigkeit Lasten der Eucharistiefrömmigkeit
DIe konkrete Praxıs eıner der Wort-Gottes-Feier angefügten Kkommunilonfeiler e_

weckt be1 nıcht wen1ıgen Teiılnehmern den Eındruck elıner „„M1SSa SICCA . eiıner „Messe
ohne Hochgebet”. Damıt eN1ınde s1e „„das Verlangen ach der Teilnahme der

Gemeıinden? In ThGI 79 (1980) 113—125, hıer 121: DERS:; Aus der Not keıne Tugend machen! In
NZ 102 (1993) 93—96 158—164, hler 158! RICHTER, Wege und Irrwege. Sonntagsgottes-
dıenste ohne Priester? In Christ ın der Gegenwart (1984) 53f.
905 Vgl SCHILSON, kın Schritt in dıe falsche ichtung. Krıtische Bemerkungen ZUT gegenwärti-
SCH Praxıs sonntäglıcher Kkommunilontfeılern. In Dıakonia (1978) 62-—67, hıer 65 SCHLEM-
MER, Sonntagsgottesdienst ohne Priester ne1n danke? In NZ, 08 (1989) 338—344, hlıer 3472
96 99-  eschlu Gottesdienst““ (s Anm. 205
’7 Vgl Dr
4S Vgl ALE  Z 56

55 Vgl auch G 18 Can 918
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Eucharistiefeiler‘  <c101 und legt eın defizıtäres Eucharıistieverständnıs bloß Wenn sıch (Got-
tesdienstbesucher nach eigenem ekunden mıt dem Empfang des Herrenle1ibes
Herrentag zufriedengeben und nıcht mehr wollten, erkennen WIT späatestens Jetzt dıe
efahr eiıner Hr Jahrzehnte einselt1g geförderten Kommunionfrömmigkeit. ”“

2 H} Christus adest“

Der „reıne Wortgottesdienst“ ohne Kommunionspendung eug Jeder erwechslung
und Aufrechnung mıt der Sonntagsmesse VOTL. Er 111 weder pfarrerlose Geme1inden
charıstisch aushungern lassen  103 och dıeselben HC das Fehlen e1Ines Priesters und
den Verzicht auf den Kommunionempfang doppelt „bestrafen‘‘. Er diıent einem integra-
len Eucharıstieverständnıis. macht sıch das Wort VON der Gegenwart Chrıisti 1Im Wort der
eılıgen Schrift CISEN . äßt die Notsıtuatıion, dıe Ersatzgottesdiensten zwıngt,
nıcht in Vergessenheıt geraten, welst Ortskirche und Weltkirche arau hın, 95 eıne
Kırche ohne Priester undenkbar ist  <c105 und bewahrt dıe Kırche davor, einen ‚„‚Grenzfa.
sonntäglıcher Gemeindelıiturgie ZU „Normalfa. werden lassen, der, hat sıch
eıinmal eingebürgert, sıch nachteılıg auftf das rchen-, AmMIS:- und Eucharıstieverständ-
N1IS auswırken WIrd.

Rücksicht auf die pastorale Lage
Wenngleıch dıe Kommunionfeılern eın rudımentäres Eucharıstieverständnıis offenba-

Ich und der Kırche den Aulftrag ZUT vermehrten mystagogischen Erschließung der Meß-
feıer erteilen  1()6 wırd dıe Kırche dıie Praxıs und iırklichkeit uUuNnsceIeI Geme1nden nıcht
ınfach Aaus den ugen verheren dürfen DIie se1t aps 1US gewachsene Kommu-
nıonfrömmigkeıt und dıe in vielen Gemeı1inden miıttlerweıle eingebürgerte Praxıs SONN-

täglıcher Kommunionfeıern können nıcht mıttels Verordnung „VoNn oben  cC wleder rück-
107gängıg gemacht werden, ohne dıe Gläubigen in Ratlosigkeıt zurückzulassen.

Es In vielen (Gemelnden beispielsweıise Weıhnachten, Ostern, Pfingsten,
Allerheıilıgen, est des Kırchenpatrons eic eines faıren Kompromıisses, der sıch
Stationsgottesdienst in Ostdeutschland ausrichten könnte.

UrC rechtzeıtige und ausführliıche Katechese bletet sıch ingegen dıe Chance, in
künftıg betroffenen Geme1inden dıie Gläubigen für dıe Bedeutsamkeıt des Wortes Gottes

sens1ıbılısıeren und dıe rage ach eıner möglıchen Kommunionspendung auf diese
Weılse VON Anfang entschärtfen.

10] ONGREGATION FÜR DEN (GJOTTESDIENST (s Anm. 48) Nr.
02 Vgl SCHLEMMER (s Anm. 95) 340Tf.
103 Vgl FISCHER, Wortgottesdienst mıt Kommunionfeıler Sonn- und Festtag In Aspekte
(1980) 651, hıer 65
104 Vgl
105 OHANNES "AUI: Il (s Anm 75)
106 Vgl CHILSON, Aus der Not iıne Tugend machen! (s Anm. 94)
107 EDER, /7u Wortgottesdiensten ehören alle Formen des Betens. In Passauer Bıs-
tumsblatt (1992) Nr. 23 Vgl auch: Leıitlinien ZUT Ausbildung VON Wortgottesdienstleıiterin-
NCN und -leıtern der 1Özese Passau. In Amtsblatt für das Bıstum Passau 19292 (1992) IOD=107/
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Aus Verantwortung egenüber priesterlosen Gemeinden:
Vorbereitung einer Kurskorrektur

2 Die orge das Herrenmahl Herrentag
IC wenı1ge Theologen wenden viel eıt und Mühe auf, priesterlosen Ge-

meı1ınden In ıhrer Notlage helfen S1e suchen ach gee1gneten Wortgottesdienst-
leıter/-ınnen, tragen für deren Ausbildung orge, werben deren Akzeptanz in den
Gemeıinden und erarbeıten mıt ihnen Gottesdienstmodelle für dıe eucharıstielosen
Onn- und Feiertage.  108 Ihr Bemühen Hılfestellung angesıichts eiıner pastoralen Not-
sıtuation ist egıtım un:! wichtig, muß jedoch als Zwischenschritt auf dem Weg ZUT
gelmäßıgen Feier des Herrenmahles errentag betrachtet werden.  109 Diese un:!
keine andere och gul vorbereıtete und gestaltete lıturgische Feıier bıldet se1lt Jesu
Auiftrag 1im Abendmahlssaal. se1lt selinem Leıiden. Sterben und Auferstehen den „NOT-
mal- und Regelfall“ herrentäglicher Gemeindeliturgie. He anderen lıturgischen For-
INCNH, dıe vornehmlıch den Werktagen gepflegt werden sollten, Mussen Sonntagenals Ersatzgottesdienste dıenen, dıe eıne regelmäßıge Wıederkehr der Eucharıistiefeier
nıcht behindern dürfen

Wenn priesterlose und damıt eucharıstielose Gemeılnden „einen kırchlichen Not-
stand erster Urdnung“ sıgnalısıeren"", „eine Notsıtuation, dıe INan urc nıchts
verharmlosen dart . ann ann sıch dıe Kırche nıcht mıt provisorischen Ersatzlösun-
SCH egnügen oder diese Sal als wıllkommene auerlösung mıßbrauchen S1e muß
gesichts der drängenden rage nach der inneren /usammengehörigkeit VO  — Eucharı-
stievorsitz und Gemeindeleitung‘, der Aufspaltung des kırchlichen Amtes In „geweıh-

S5akramentenspender und ungeweıhte Gemeindeleiter‘“ und angesıchts des untrenn-
baren Bandes VOoNn errentag und Herrenmahl NCUC, ohl auch ungewohnte Wege In der
Kraft und mıt der Zuversıicht des Geılstes Gottes beschreiten.

Keıine Notlösung als Dauerlösung!
Dıie vielen priıesterlosen Gemeinden, dıe nıcht mehr regelmäßıe Herrentag 88}

Herrenmahl zusammenstromen können, tellen e1in „Paradoxon:‘‘ sondergleichen dar.
Den Ruf nach genügen Priestern für uUuNnsere Gemeıinden ollten WITr keinesfalls als laı-
enfeindlichen, reaktiıonären Akt verstehen, der den wertvollen Dıienst der Gottesdienst-
helfer und Wortgottesdienstleiter/-innen desavouileren und eiıner „Neo-Klerikalisie-
o  rung Orschu eıisten möchte.  114 Er rag vielmehr der Eıinsıcht echnung, Priester

10% Sıehe SCHLEMMER (s Anm /9)
109 Vgl JOHANNES 'AUL H s Anm #3)
110 KASPER, DIe schädlichen Nebenwirkungen des Priestermangels. In 102 (1979) 129—
133 hıer 129
111 Ebd EAZ

ÖT, hier
112 Vgl LEHMANN, Eucharistische Gemeinschaft und kırchliches Amt In ZUT ebatte (1979)
113 KOCH, Priıestermangel und iıcherung der deelsorge. In HerKorr (1977) 306—312, hler
309
114 Vgl ZULEHNER, Priıestermangel pr  1SC. Von der versorgten ZUT sorgenden Tarrgemein-de München 1983, PALSE
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11UT MTrC Priester ersetzt werden können und deshalb Hılfestellungen WI1Ie farrverbän-
de, Bezugspersonen eic auf Dauer keiınen sinnvollen Ausweg dus der Krıse darstellen

Die Chance In der Gefahr
Wır beklagen derzeıt eıne massıve Kırchenschelte in den Ööffentlichen edien VON

Presse, Funk und Fernsehen. Tatsäc  1C werfen sıch nıcht wen1ıge Journalısten WIEe g1E-
rıge Löwen auf dıe „he1ıßen Eisen auf Skandälchen und andale uUuNnseceIeLr FC
Mancher Bıschof hat deshalb den Stab über dıe edien gebrochen und iıhnen die Ver-
antwortun für das Negatıv-Image der Kırche zugewlesen.

Solche vorschnellen Verurteilungen übersehen eiıne nıcht geringe Miıtschuld der Kır-
CHhe: da ‚„‚verschıedene Entwıicklungen und Erneuerungen In der Kırche“ längst anstun-
den, WIT uns aber DaSS1ıV verhalten, es uns herankommen lassen, „„anstatt mıt
chem Herzen dıe Herausforderungen erkennen und ıhnen entsprechen‘‘, W1IEe der

115Wiıener el  1SCHAO Helmut atz Jüngst krıtiısch anmerkte.
Wenn WITr uns nıcht der bedrängenden Fragen und TODIeme annehmen,übernehmen

dıe edien mıt der ıhnen eigenen Heftigkeıt und manchmal auch mıt Sensationslust
diese Aufgabe.

Die priıesterlosen Sonntagsgottesdienste, dıe eıne gefährlıche Sıtuation herauf-
beschworen aben, bergen in sıch zugle1ic dıie ance; fern und mehr
E1ıgenverantwortung ıIn den Gemeı1unden aufzubrechen.

Das Ergreifen des „ Kalıros
Unser Fachgespräc auf dem drıtten Andechser S5Symposıon „Sonntagsgottesdienste

be1 Abwesenhe1 des Priesters‘©, dem erfreulıcherweılise erstmals Vertreter des Ep1-
skopates teılnehmen, erscheımnt mır gleichsam als ‚„ka1ıros““, als gee1gneter eıtpunkt,
sıch 1eTr WI1Ie anderswo dieses emıinent wichtigen Themenkomplexes ernsthaft und of-
Ien: SaCAlıc und faır anzunehmen und mıt der Kirchenleitung einen Weg beschre!1-
ten, der zunächst ‚„„das Für und er der verschıedenen Lösungen‘ sorgfältig MN-
eınander abwägt und ScCAhLHEDBLIC Lösungen führt, dıe auch WENN S1e AQus dem Jau-

116ben kommen nıe völlıg hne Rısıko se1n können.
Diese Lösungen könnten .. alıt eiıne erneuerte Gestalt des priesterlichen Dıienstes“

hoffen lassen, „dıe vielleicht authentischer dem Evangelıum verpflichtet Sınd, als N dıe
uns aQus der Jüngeren Vergangenheıt vertraute Gestalt se1n konnte

Der Kırche und WIT sınd eın kleiner Teıl VO  —; ihr oblıegt dıe heıilıge Pflıcht, in der
Kraft des ihr Pfingsttag geschenkten und S1e. nıe verlassenden Beıistandes, des (Ge1-
stes der Wahrheit“® mıt Mut, Vertrauen und Phantasıe NECUC Wege beschreıten, damıt
auch Küniftig dıie Geme1linden das Pascha-Mysterium In Wort und Sakrament allsonntäg-

119ıch (und nıcht etiwa „be1 Bedürfn esulıic begehen können.

115 D ATZI- (s Anm 5OT.
116 Vgl KASPER (s Anm 10) 134
117 ASPER (s Anm.
118 Vgl Joh 14,
119 Vgl RAUSCH, eatıve (Gemeınnde. Der Pfarrermangel und das Ende? nalysen el-
le Visi0onen. Frankfurt 1994, 191 201 Nach eıner solıden Analyse verfängt sıch Rausch
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Bıschof alter Kasper beschließt se1n Referat VOT der Deutschen Bıschofskonferenz
mıt dem Verwelıs, WIT dürften alle ällıgen nächsten Schritte „getrost der weıteren Füh-
rung des Gelstes Gottes überlassen. Das heute Nötige und auch öglıche aber ollten
WIT entschlossen aın

An den Bıschöfen 1eg CS NUN, erklären, Was heute „nÖöt1g“ und „möglıch“ 1ST,
dıe Eıinheıt vVvon Herrentag und errenmahl auch künftıg wahren können.

uch die NIC unter der Leitung eines Priesters sStenende Versammlung der
emenmde Zu sonntäglichen Gottesdienst ıst das Zentrum der Frelier des Her-
rentages. Denn der err hat versprochen: „VWOo ZWEeI der drel In meıInem Na-
[NerlT) versammelt SINd, da Hın Ich mitten unter Ihnen“ (Mt 18,20 „GegenwärtigISt er n seiınem Worrt, da er selbst spricht, Wenn die eiligen cnrıtten n der Kır-
che gelesen werden Fr Ist gegenwärtig Im gemeinsamen Singen und eien

7) Er Ist gegenwartig In der Gemeinde, die SIch als Kirche Versamı-
melt, die Je!ll der Gesamtkirche Ist und diese reprasentiert „Gegenwärtig Iıst er
mıt seIner Kraft n den Sakramenten“ ebd.) Wenn In eınem sSolchen Gottes-
dienst ıne auTtTe der Ine Irauung gefeilert ırd In diesen Gottesdiensten fin-
det er ıne wirkliche Begegnung mıit dem Herrn rotzdem bleiben SIE
Iıne Notlösung, können auf die Dauer die EFucharistiefeier NIC rseizen und
en NIC mıt Ihr In Konkurrenz treten der verwechnselt werden

(Ric  linien der Österreichischen Bischofskonferenz ZUTr Sonntagsfeier In Gemeinden
ohne riester LKO Nr. 19)

In Vısıonen, dıe 1gnorileren, daß dıe Kırche se1ıt 2000 Jahren nıe „be1 edarf: sondern regelmäßıgHerrentag das Herrenmahl feierte. daß dıe Leıtung der Gemeinde und der Vorsıtz be1l der Eu-
charıstiefeier in der Person des Ortspfarrers zusammenftloß und der Priester seınen Dıenst
als Deelsorge und nıcht als PUTIC Sakramentenspendung verstan: Er verg1ßt, daß in den kleinen
betroffenen Gemeinden dıe Anzahl „Kreatıven“ Gemeindemitgliedern bald einmal DC-schöpft ist. Rauschs V1isıonen und Kaspers Referat VOT der DBK lesen sıch außerst spannend.Auf den etzten Seıiten iragt INan sıch Jedoch, WaTrTum dogmatische Grundüberzeugungen dıe KIr-
che ist iıne eucharıstische oder S1IE ist icht!) mıt wenıiger orgfalt und Mühe behandelt werden
als hıstorisch gewachsene, kırchenrechtlich fixierte Strukturen.
120 KASPER (s Anm 3)


